
Widerspruch stehe diesem biblischen Kvange-
lium. So wurden 1n den lutherisch gewordenenJohn eumann Ländern die Hormen des Gottesdienstes, der Kir-
chenmusik un! der Kunst AuUuS$ den VELSANSCHENAuswahllektionare 1N der Jahrhunderten übernommen. So geschah we1lit-

lutherischen Tradition hin uch mI1t den liturgischen Lesungen. Als A
gesevangelium ahm iNAan weıithin dasjenige, das
1n der westlichen Kirche durch jJahrhundertelangen
Brauch gleichsam geheiligt WATL. Kıs wurde 11U.  . als

Be1 der Auswaifl der Perikopen für die Sonntags- « caput et principale OomnN1um » 1 in den agespro-
gottesdienste un die Heste des Kirchenjahres ha- prien festgehalten. Was die Auswahl der Epistel-
ben die Lutheraner oroße Ireue ZUT TIradition der lesungen betrifit, hatte Luther TEL 22 die
historischen Lektionare der westlichen <irche traditionellen Leseordnungen kritisiert, we1il S16
und WAar in der Gestalt, w1e die Erfahrung der die «Moralpredigt» mehr betonten als den «Glau-
Reformationszeit S1e vermittelt atte bewiesen; ben Christus», und hatte der Hofinung Aus-
ebenso aber en S1e auch enhe1 für moderne druck gegeben, iNAan könnte gegebener eit
Entwicklungen 1n den biblischen Studien, 1n der ine Revision versuchen, da eEHNEHITE, der diese
Hermeneutik und 1in der ökumenischen ewegung Episteln ausgewählt habe, e1in «besonders törich-
gezeigt AIl diese Züge nämlich I die weltver- ter unı abergläubischer Advokat der Werkere1»
breitete Übernahme der altkirchlichen Perikopen SCWESCH se1n musse.? Nur drei e späater aber
aus der westlichen Iradıiıtion der vorreformatori- aD Luther sich in der Kinleitung seiner ] Jeut-
schen Zeit; Pln Kinflüsse Aaus der Theologie der Iu- schen Messe halb widerwillig mMI1t den traditionel-
therischen Reformation; zeitgenÖössische KEnt- len Lesungen 7ufrieden: Wır behalten sS1e bel,
wicklungen, un ‚WAaT VOL em die Angleichung «we1il dieser Gepflogenheit nıiıchts Sonderliches

den römisch-katholischen «Ordo Lectionum tadeln 1St». Die angefügte Begründung ist 1N-
Missae» können u1ls helfen, die derzeitige Situa- teressant: Es 1bt 1n Wittenbergz viele Theologie-
tion 1m Weltluthertum erklären. Der derzeitige studenten, die einmal predigen werden « al Orten,
Pluralismus wird VOL em sichtbar 1n den 1tgeb- die Ordnung der Episteln und Evangelien der-
nıssen einer el VO  = Konferenzen ZUuUr Periko- Ze1it och in eDrauc 1St un uch weiterhin gel-
penordnung, die VO Lutherischen un 1n ten mag ».}

So hat den Anschein, daß Luther ‚War die alt-den Jahren 1968, 072 und 1074 in enfveranstal-
LEeLt wurden. kirchlichen Lesungen als aNSCMECSSCH beibehalten

hat, aber doch für Veränderungen often Z Kr

Liniges Z<UF VOTAUSZEDZANZENEN Geschichte bte uch «keine Kritik denen, die lieber das
vollständige Evangelienbuch 72050 and nehmen

Es muß daran etrinnert werden, daß die Länder möchten», daraus vorzulesen. Se1in entschle-
Mitteleuropas und Skandinaviens, in denen die denster Vorstolß für ine Reform der Leseordnung
VO  S Martin Luther 1m C I $ 1 begonnene Re- aber WAar der Vorschlag einer «Jlectio continua».4
formation Wurzeln a.  ( ein 'Teil der westlichen Man könnte er die Ansicht VELLLCLEN, daß die
oder lateinischen Kirche und alle Züge Reformation WAar theoretisch für eine Reform des
VO Einheitlichkeit un zugleic VO  = ertschleden- Lektionars eintrat, in der Praxis aber einfach das
heit be1i der Verwendung der chrift 1n lıiturgischen mittelalterliche Erbe in mäßig tevidierter Ora
Feiern aufwiesen, welche kennzeichnend übernahm.
für die Zeit, da das Mittelalter den mpulsen Der begrenzte Raum dieses Beitrags geSTALLEL
der Renatissance a4um gab Als ine konservative nicht, 1er die ingriffe darzustellen, welche Ra-
Reformation andelte diese ewegung, die sich tionalismus, Pietismus un andere nachfolgende

Luthers Aufruf kristallisierte, das KEvangelium ewegungen 1n dieses Gefüge der Lesungen mach-
verstanden als «Rechtfertigung AuUuSs Na al- ten, welches uch auf welte Strecken die Grund-

lein, die empfangen wird UG Glauben ein, lage bildete für die lutherische Predigt Im allge-
welcher bezeugt w1ird RS die chrift allein» meinen kam eher ın der Art un! VWeise, W1e die
Z Miıtte der C machen, ach dem allge- traditionellen Perikopen verstanden wurden,
me1inen Grundsatz, em AaUus der Vergangen- Veränderungen, als daß INa S1e bKdel andere C1-
eit Überkommenen testzuhalten, wWwW4S nicht 1m hätte DIie altkirchlichen Auswahltexte
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die Basıs für die Thematik des Gottesdienstes, für e die Entscheidung des Z weiten Vatikanıti-
die Predigt, für das Kirchenlied un! selbst für grO- schen Konzils, die 1im darauf hinauslief,

die historischen Perikopen der westlichen Eere musikalische er (Z A4AC Kantaten).
Besonders 1im 19 Jahrhundert wurtde den h1- aufzugeben, indem 1iNAanl nach «einer repräsentati-

storischen Perikopen Kritik geu 7 B VO Auswahl aus der eiligen Schrift» rief, «die

Schleiermacher, un wurden Versuche unter- dem olk über einen bestimmten Zyklus VO  = Jah-
OMMCN, s1e NEUEG Leseordnungen VCI- i  E} hın vorgelesen werden sollte», «damıit den

Gläubigen 1SC. des Wortes (sottes reicheretauschen (SO SEa VO  > Gottfried Thoması1ius i Kr-
langen; 1in der Hannoverschen Landeskirche un Nahrung vorgesetzt werde»,° und mit der Auf-
1in der Kirche VO  . Schweden; schließlich mit den stellung des < tdo »> (veröffentlicht 1m re 969),

wurden die Lutheraner 1n verschiedene Richtun-« FEisenacher Perikopen» VO  } 1896 für die deut-
schen Landeskirchen). ®© Grundsätzlic. aber boten SCH auseinandergerissen.

Die Deutschen Lutheraner, vertreten urc dieauch diese WG Leseordnungen NULr Parallelre1-
hen den alten uswahlen, indem S1e intach «Lutherische Liturgische Kontfterenz Deutsch-
einen 7weiten oder dritten Jahreszyklus aufstellten ands» (LLKD), ehnten die Einladung ab, sich in
oder bisweilen auch NUL eine alttestamentliche IS irgendeiner Weise der Arbeit des Rates für die

SU11S& Evangelium un Epistel hinzufügten. Durchführung der Beschlüsse der Konstitution
ber die Heilige Liturgie beteiligen. S1e be-In der e1it nach dem Zweiten Weltkrieg be-

das eltluthertum sich in Richtung auf 1ne trachteten die Struktur des «Ordo» als einen

Kinigung auf die historischen Evangelienperiko- «Bruch mMI1t der westlichen Perikopenordnung, die
u1ls als Erbe überkommen ist», in welcher derpCcnh der Westkirche un! die große Mehrzahl der

KEpistellesungen. Selbst in Nordamerika, Iu- Brauch, jeweils einen Evangeliums- und einen E’p1l-
therische Traditionen AUuSs einer enge deutscher steltext einander zuzuotrdnen, dem Tagesproprium
Landeskirchen, AaUus jer oder fünt ekandinavischen ein charakteristisches O ga Die Nordische
Ländern un den evangelischen Minderheiten Perikopen-Konferenz (für Norwegen, Schweden,

Dänemark und Finnland) machte sich eine hnlicheUsteuropas zusammengekommen0 erschien
19558, VO  } acht tchen herausgegeben, e1n «Ser- Betrachtungsweise eiDEH, die den traditionellen

westkirchlichen Perikopen den Vorzug xab Im-1CcCe Book»,7 das eine gemeinsame Leseordnung 1in
Tait SetzteE. merhin außerten in Nordamerika die Leiter der

Kine äahnliche Entwicklung vollzog sich in «Inter-Lutheran Commission orsh1p», die
VO:  n fünf lutherischen Kirchenverbänden 1n denderen Teilen der Welt, Miss1onare und 1edler

auSs Kuropa lutherische irchen gegründet hatten: Vereinigten Staaten und in Kanada gebilde wird,
den unsch, den «Ordo» 1in einer bestimmtenDort Wr jeweils e1in Lektionar 1n ebrauch, das
orm übernehmen.!!die altkirchliche Perikopenordnungwiderspiegelte,

W1e S1e ELWa Aaus Schweden, Bayern oder innlan:ı In dieser Situation berief der Lutherische Welt-
bund Zu LO / ANUS SE 1968 1ne Konterenzdorthin verpflanzt worden WAal, i allgemeinen 1n

A einem einjJährigen Zyklus, obgleich einige rchen ber Perikopenfragen nach entf ein. Irotz der
auch Z7wel- oder dreijährigen Lesereihen fest- voneinander abweichenden Ansichten darüber, ob
hielten, unı die Mekane- Yesus-Kirche 1n thio- Nan die altkirchlichen Perikopen revidieren colle

plen schickte sich ga och al einen vierjährigen oder ob iMa sich dessen für einen
We1l1- oder Dreijahreszyklus entscheiden solleZyklus entwickeln. EKs sollte noch hinzugefügt

werden, daß die meisten deutschen rchen, wel- (außer dem römischen < tdo >> WATL VO  } der Kirche
che die Verlesung einer jährlichenel VO  o Kvan- VO England bald darauf ein Zweijahreslek-

tionar veröffentlicht worden), !? konnten sich diegelien un!: Episteln VOTZOQC, doch dadurch e
gewlsse Abwechslung erreichten, daß S1e mehr unı Konferenzteilnehmer Aus Norwegen, Finnland,

West- un Ostdeutschland un 2A2US den USA aufmehr zusätzliche «Predigttexte» benannten, die
schließlich auf jer weıltere Lesezyklen hinauslie- die sogenannten «Genter Richtlinien» einigen,
fen In einem Jahr, in dem nicht ber die altkirch- welche den Rahmen schufen für ıne anschlie-
liche Evangelien- oder Epistelperikope gepredigt Bende Perikopenreform in en Teilen des Welt-
werden ollte, wurde dann ine ischung VO  S Le- luthertums. DIe Mitgliedskirchen des Lutherischen

Weltbundes wurden gebeten, auf die folgendenSuNgenN Aaus dem Neuen und en Testament ZUL

jele hinzuarbeiten:Verlesung VO  a der Kanzel und ZUT Grundlage für
die Predigt des ages angeboten.® 0 Das NEUE” Lektionar «soll einen Grundzyklus
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VO  i möglichst drei Lesungen für jeden Sonn- un Die derzeitige S 7Iuation
Festtag des Kirchenjahres umfassen, die Je dem
en Testament, den nichtevangelischen Schrif- DiIie neuesten lutherischen emühungen eine
ten des Neuen LTestamentes un! den Evangelien Reform des Lektionars en nach den Berich-
entnommen sind. ten auf den Genter Konferenzen dre1 Ver-

Z Der Grundzyklus soll 1n der Epistel- un! der schiedenen Ansätzen mMI1t den folgenden Ergebnis-
SC1I geführt:Evangelienreihe auf den So genannten altkirchli-

chen Perikopen bastieren och bedürfen die alt- Beibehaltung der historischen westkirchlichen
kirchlichen Perikopen nach einmütiger Auftftas SUuNgS Perikopen als Grundlage be1 den deutschspracht-

SC Lutheranern und 1in Ländern, die VO  ] der Ar-des Ausschusses der Überprüfung bei der Auswahl
der Texte NS1IC.  He ihrer Geeignetheit un Ver- beit der LKA beeinfußt sind;
ständlichkeit. D Annahme eines Dreijahreszyklus ach Art des

CC Ordo» durch die tchen 1n den USA, in Kanada
Zusätzliche Zyklen wurden «für wünschens- un Argentinien;We:  H Erachtet..4, den Sanzecnh Reichtum der ein Vermittlungsversuch 1n Skandinavien,Heiligen Schriften 1in die Lesungen des lıiturgischen e1in Zweijahreszyklus entwickelt wurde, dessen

(GGottesdienstes einzubringen». Da «eline nleh-
erste Jahresreihe den altkirchlichen LcsungenNUNLS die römisch-katholisch: Perikopenord-

NUNS durchführbar und wünschenswert se1in olg
Die «LLKD-Lesungen» sSind welter oben schon

könnte», wurde eigens festgestellt, aber «ob die beschrieben worden: ein einjJähriger esezyklus,VOo Zahl der Zyklen zwel, dre1i oder vlier se1n der angereichert wird WG zusätzliche « Predigt-sollte», wurde offengelassen. uch wurden die
EeX{TICe>» DIie besonderen Vorteile un! Verdienste

untereinander abweichenden Ansıichten ber ein
odell nach Art des «Ordo» un ber das h1isto- dieser Ordnung liegen in ihrer Kontinuiltät einer

tausendjährigen Liturgiegeschichte mit ihrer all-
rische westkirchliche Lektionar freimütig VCI- jJährlichen Wiederholung der Lesungen, mMI1t denen
merkt, un jeder NC wurde die Freiheit DC- die Gottesdienstbesucher Sind un durch
lassen, ihre eigene Entscheidung treften. die S1e 1n die Lage werden, den jeweiligen

Das Ziel er Arbeiten. leg darin, das (Je- Sonntag identifizieren können.
spräch mit der römisch-katholischen KCHE; der Kıiıne gemäßigte Reform wurde in den « Neuen
anglikanischen Gemeinschaft und anderen tchen Lesungen» VO  - 107/2 schon erreicht ÜLG dieAus-

suchen, ach öglichke1 einer gemeln- scheidung von Dubletten-Lesungen (wie V  w der
Ordnung oder doch en einer olchen Speisung der Fünftausend un! der Viertausend),

für den aNzCN Bereich der Christenheit kom- die Kürzung VO Epistelabschnitten, die KEinfü-
men.» 15 SunNng VO  } auswechselbaren Lesungen ZuUr freien

Diese «Genter Richtlinien» etzten Maßstäbe Wahl, durch einige neuausgesuchte Texte und alt-
für die künftige Atbeit, wenngleic sich heraus- testamentliche Lesungen. Besondere Auswahlkri-
tellen ollte, daß die Kuropäer einetrseits un die terjien «Lektionabilität» (1st die Stelle leicht
Nordamerikaner andererselts unterschiedliche As- verstehen be1 bloßem Vorlesen un!: ohne be-
pe. der Übereinkunft betonen würden. Kine 1n- gleitende Exegese”), «Prädikabilität» (ist S16 für
Ormelle Beratung in ent 1im te 19070 ermÖS- Predigten verwendbar, ohne dem usleger uUunNZuUu-

lichte die Fortsetzung der Zusammenarbeit. Die mutbare Schwierigkeiten bereiten un! « Kon-
eigentliche C Zweite Genfter Konferenz» fand VO oder « Zusammenklang» mit den anderen

bis 7  o  er 1072 MIt einigen Dutzend 'Te1il- Lesungen des ages un mi1t dem Kirchen]jahr,
nehmern Aaus Deutschland, Skandinavien un: den daß dadurch das Verständnis des Propriums eines
USA Und schließlich kam och einer ages verständlicher wird und VOL em anderen,
« Dritten Perikopenkonferenz» des Lutherischen daß dadurch das Verständnis der KEvangelienpert1-
Weltbundes VO bis ı11. Maı 19074, diesmal MI1It kope vorbereitet wWird, welche das beherrschende
eoODAChtern des Vatıiıkans und der Kıiırche VO Leitmotiv der Gottesdienstgestaltung darstellt
KEngland und mMI1t eilnehmern aus der Dritten « Bahnlesung » wird 1mM allgemeinen aufgegeben,
Welt un aus den « Minoritätskirchen», 2ZuS werden vielmehr Auslassungen empfohlen,
olen, Frankreich, Argentinien, Indien und Indo- gyewlsse tellen lesbater machen.
nesien un natürlich wieder Aaus West- un Ost- I Die K3 kann für sich den nspruc geltend

machen, daß ihre Position eine Ireue ZUT Trad1-deutschland, Norwegen und den USA
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L10N der Westkirche bewahrt WI1e keine kirchliche welche die orölhte Abkehr VO  - den historischen
Gruppe SONS VOL em nicht römische O- westkirchlichen Perikopen darstellt obgleic. S16

en und Anglikaner S1C für sich Anspruch sich och den (Gelst der Genter Richtlinie
nehmen können Das Angebot VOIl Ergänzungs- hält Dieses für HMC Dreijahreszyklus bestimmte

Lektionar das 107/2 fertiggestellt un: nächstentexten (einschließlich orschlägen für Metten und
Vespergottesdienste neben den sechs CE1YENLT- Jahr veröfientlicht wurde alle tärken un
lichen Zyklen Reihe vorbereitender alle Schwächen des «Ordo» Es modifiziert

ELW Drittel die '"Textauswahl des rdo unPsalmen und Texte AUuSs den Apokryphen für ka-
techetische Predigten un esonderen Themen unterscheidet sich ungefähr Sechstel er
WG «Frieden» und «Umweltschutz») ermöglicht gänzlic VO  w diesem un War oft ber-
ber doch wirkliche Flexibilität IDITS Auswahltexte EINSUMMUN M1 Textauswahlen WI1EC S1C die Ep1-
werden derzeit ÜK die Verwendun (seme1in- skopalkirche den USA un! Presbyterianisch-
den un Von Fachleuten geprüft (SO 1ST reformierte tchen getrofien en IS

etwa CN Analyse durch Mitglieder der eologi- DIe Genter Empfehlung VO  - 1968 daß die erstie
schen Fakultät der Universität Halle-Wittenberg Jahresreihe EeE1INESs mehrjährigen us den alt-

der DD  Z erwähnen). 15 kirchlichen Perikopen folgen sollte ET W1CS sich als
Die Zweijahresreihe VO  ( Perikopen die auf der undurchführbar CN der vo unterschiedli-

Neunten ordischen Perikopenkonferenz 9 / für chen Konstruktionsregeln «Ordo» ine Ver-
Skandinavien fertiggestellt wurde geniebt derzeit wendung der Apokryphen er der «deutero-

kanonischen Schriften» römisch katholischemNorwegen chweden Dänemark oder 1nN-
and och keinen otf1ziellen Status sondern muß Verständnis) wurde VO Unterausschuß sechs
noch VO  = den zuständigen kirchlichen Instanzen Fällen vorgeschlagen er jedesma. MIT Angabe
approbiert werden Jahresreihe olg der histo- V}  u} kanonischen Alternativen) dann aber VO  S der
rischen westkirchlichen Auswahl wobel1 Abwand- Hauptkommission SCIH empfin:  icher Reakt1io0-
lungen VOLSCHOININ wurden die oft denen HCN AaUuSs der Mitgliedskirchen auf die aufge-
Deutschlan: nahekommen Jahresreihe 10} CI WEIN- wortene Kanonproblematik wieder tfallengelassen
det Evangelienlesungen die oft gedankliche aral- Dieses Lektionar wurde Advent 1973 Ge-
elen denen Jahresreihe darstellen Mehr als brauchD und ‚ WATLT mMIiIt dem Zyklus
GIM Dutzend Textvorschläge AUS dem en Lesta- Es wird den USA un: Kanada we1ltesten
ment Sind den Psalmen ENTITNMOMMEN Kreisen verwendet ine Ermutigung SCINECT

Während die «Inter-Lutheran Commission Benützung tellen die beigegebenen gottesdienst-
Worship» Nordamerika der Übernahme des lichen un homiletischen Hilfen dar
«Ordo» der CN oder anderen Form den Votr- Die Genter Konferenz VO  o 1974 ahm zunächst
ZUg gegeben hatte entschied sich ihr Unteraus- Kenntnis VO  =) diesen unterschiedlichen Systemen
schuß für Perikopenfragen dafür zunächst einmal (deren Entwicklung and and SINg MITL allge-
un: zusätzlich A Rev1ision der historischen iMeINEN andlungen der Struktur des rtchen-
westlichen Perikopenordnung vorzunehmen 07 ahres) und egte dann den Mitgliedskirchen drin-
schloß diese Aufgabe aAb wobei oft eDrauc gend nahe Erfahrungen mMIt den jeweils entwickel-
gemacht wutde VO  - den Textauswahlen die bei ten Perikopenordnungen sammeln, die
der damals laufenden deutschen un kandina- Möglichkeit chaften Kriterien vornehmlich
ischen Revision vorgeschlagen worden theologischer Natur und NSsS1IC.  1G der 10-

Dabei ZEIZTE sich aber be1 den ordamerıkanern natischen Situation jederC entwickeln
ohl MS radikalere Tendenz Veränderungen ach denen S16 werden könnten So sollte
die ihrer konkreten Gestalt oft beeinflußt ach regionalen Kontakten und Konferenzen
durch die Beteiligung elVO  - Bibelwissen- ELW: das Jahr 1980 MS weltere Konferenz
schaftlern bei diesem Projekt I] diese revidierte Z Zwecke des Erfahrungsaustauschs statthinden
Fassung des FEinjahreszyklus hat den USA un können Als Endziel wurde die « Erarbeitun

Kanada schon ziemlich verbreitete Verwendung möglichst einheitlichen SESAML lutherischen Dek-
gefunden 16 LLONATS » testgehalten EKs wurde uch der Hofinung

Die lutherische Fassung des «Ordo» die VO Ausdruck gegeben daß die künftige Arbeit och
Unterausschuß der «Inter-Lutheran OommMI1sSsSI1CN Öökumenischer ausgerichtet werden möchte als

Worship>» (ILCW) erarbeitet wurde 1ST der Vergangenheit
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<< Kanonische Katholizität» WTr ein weiterer Ge:-Finige hbesondere Grundsätze sichtspunkt, der als Auswahlprinzip beachtet WU[lL-

Kann INa angesichts der gegebenen erschieden- de INg darum, ein repräsentatives eichge-
heiten och davon sprechen, daß unte: den IA wicht 7wischen den verschiedenen biblischen Bü-
theranern hinsichtlich der Kriterien für die Reform chern erreichen. Natürlich mußte el ück-
ein ogroßes Ausmaß VO  > Gemeinsamkeit besteht”? sicht 24  II werden auf die Liturgiegeschich-
Ja, un! ‚WAarTr ein beträchtliches Ausmaß, obgleic. LE, auf ökumenische Gepflogenheiten, auf konfes-
1L1UT ine AandadvVO. VO  z diesen Grundsätzen AauSs- s1onelle Anliegen un die mehr durch Zufälle be-
drücklich 1m UG festgehalten worden sind.2° ngte erwendung bestimmter tellen ebenso W1e
er ber die « Lesbarkeit» (worunter der auf das betonte Interesse großen Themen des
ILCW-Ausschuß eine positive Antwort auf die Glaubens un auf besondere Empfänglichkeit für
rage versteht: « Läßt der ext Lal den Fassungen ethische Motivationen. Praktische ToOoDbleme Ww1e
der englischen Standardübersetzungen sich gut bezüglich der ange der Lesungen, der Anfänge
vorlesen ?»), die «Prädikabilität» (was für die un der Abschlüsse SOWwl1e der Möglichkeit antı-
ILCW-Arbeitsgruppe bedeutet: «Verkündigungs- semitischer Obertöne gab bei der Arbeit des
relevanz für heutige Situationen») un: die «Kon- ILCW-Unterausschusses viele edenken.

welche für das US-kanadische Komitee Da diese US-kanadische Gruppe gleichzeitig
nicht bloß «Verzahnung» MIt den anderen Lesun- einem injahres- w1e einem Dreijahreslektionar
SC eines Sonntags, sondern uch MIiIt benachbar- arbeitete, hatte S1e sich die Vereinbarkeit des

einen mit dem anderen SsSOoOwle mit anderen schonLen dSonntagen unı mit dem Kirchenjahr e1n-
SC  S würden sich die Lutheraner auf jeden Fall bestehenden Perikopenordnungen gegenwärtig
darüber ein1g se1n, daß jede erikope beurteilen halten Zu gleicher e1it entdeckte S1e aufs LIECEUC

ist nach ihrer Übereinstimmung mit dem Kvange- den reformatorischen Grundsatz, daß mMan die
l1um, womit nicht der ausgewählte Tagesabschnitt chrift immer WG die chrift selbst auslegt («Sa-
Aaus einem der 1er kanonischen Evangelienbücher (: scriptura SuU1 1pSs1us interpres»), un erga
gemeint iSt, sondern die TO Botschaft VO  - (s0O0t- sich, daß die amer1kanıische Kommiss1on, anders
tes Erlösungshandeln, die durch die chrift als ihr Gegenstück 1n der « Lutherischen Liturgi-
indurc. wirksam 1st. « Evangelium» 1in diesem schen Konferenz Deutschlands y sich ein wen1g 1Ad-

Sinne haben die Lutheraner nach klassischem scher bereit fand, die rage ach der «Konsonanz»
Sprachgebrauch als «Rechtfertigung » gedeutet, er Lesungen eines bestimmten ages pOosit1v
kann aber auch mMIt anderen otiven Ww1€E «Ver- beantworten un: jedem e die öglichkei
gebung», «Versöhnung» oder « Bundesgemein- geben, seine eigene Integrität inmitten der viel-
schaft» beschrieben werden. SO verstanden bildet stimmigen heologien der bewahren.
das «Evangelium» den Maßstab für die Beurte1-
lung der chrift aufgrund des Herzstücks der B1- Probleme für dze ZußRunftbel, welches Jesus Christus 1st.

Kng verwandt damıit ist das Gegensatzpaar Ge- Von diesen lutherischen Erfahrungen her tellen
setz-Evangelium, welches dem, u1nls uNsCTITer sich eini1ge Fragen, mMI1t denen sich nıicht LLUL die
un überführt» (Gesetz), das entgegenstellt, Lutheraner, sondern uch Christen anderer Kon-

VO  = (Sottes Handeln uU1NsSsSerer Rettung fess1on, denen ELWAaSs einer sorgfaltigen euge-
spricht». and 1in and damit geht ein Bewußt- staltung VO:  a Lektionaren iegt, bmühen mussen:
se1n für den Unterschie 7wischen Kerygma un 1 Wıieviel KEinförmigkeit 1in den Perikopenord-
Didache er 7zw1ischen dem «Indikativischen» NULNSCL ist wünschenswert” Dre1i Lesungen (aus
und dem «Imperativischen») als Zzwel verschiede- dem en Testament, AaUusSs den Brieten oder ande-
TGn Weisen, 1n denen Gott die Gemeinde sel1ner 1  w} Büchern des Neuen Lestaments un Aaus dem
Erlösten antedet. KFür das Problem der rechten Evangelium) sind üblich, aber kann jede einzelne
Perikopenwahl bedeutet das, daß gefragt werden (GGemeinde un! jeder einzelne Prediger auch wıirk-
muß, ob ineal Ausgewogenheit erreicht ich MIt dreien zurecht kommen ” der sollte
ist und nicht ein Übergewicht VO  - Moralismus nıiıcht intach bloß ine einzige Lesung geben (be-
entsteht, W1e Luther be1 dem mittelalterlichen sonders 1n missionarischen Situationen), welche
«Advokat der Werkere1» wıirksam sah, der für viele die Grundlage bietet für die gesamte Meditation
der altkirchlichen Epistelperikopen VerantıWwWOTrt- un gedankliche emühung dieses Tages”? Wenn
ich WAar aber Zzwel oder dre1i Lesungen vorgetragen werden,
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sollen S1e dann ausgewählt werden, daß S1e ine 1im jeweiligen eigenen regionalen Umkreis (SO daß
damit gewlsse eiIahren einer National- oder Pro-Zusammenstimmung sicherstellen, oder sollte jede

ihren eigenen Weg nehmen, äahnlich dem Strecken- vinzialreligion entstehen könnten), oder soll sS1e
abschnitt einer dreistöckigen Autoschnellstraße ? bedeuten, daß einer Übereinkunft ber das

Lektionar der eigenen Konfessionstamilie überallMuß die Evangelienlesung 1in jedem das e1lt-
MOt1LV abgeben, oder kann auch einmal die Epistel in der Welt kommt »” der Sschlıe. S1e uch ine
oder die alttestamentliche Lesung beherrschend geWwlsse Weise der Kontinuität den Heiligen
se1in, w1e jer un da 1im Lektionar der Kirche vergang NCl Zeiten ein”? Die Lutheraner 1n ord-
VO:  } England der Fall ist 721 un Südamerika wurden auf ine Weise mMI1t diesem

Problem konfrontiert w1e andere nıicht. IhnenDn Sollte auch für u11ls die Abfolge der Lesungen
sich der austichten (SO dalß ein bestimmtes tellte sich die rage, ob ökumenische Verantwor-

Evangelienbuch während des Großteils des Jahres tung bedeute, da ß 1119  m sich bezüglich der L.ese-
ordnung die Praktiken anderer liturgischer Kir-elesen wird un dazu entsprechende Kapitel aus

den Briefen, w1e 1im «Ordo» geschieht), oder chen ihres Landes (römische Katholiken, Angli-
pricht nicht doch einiges für ine tausendjährige kaner) ollte, oder ob ihre größere Ver-
Iradition, wonach gvewlsse Auswahlstücke au den antwortung sich auf das eltluthertum beziehe

Evangelien und den Brieten Jahr für Jahr be- Selbst für Katholiken erhebt sich die ELADE ob die
ökumenische Zaukunft auf dem Wege einemstimmten Sonntagen zugeordnet un! mit ihnen

identifiziert werden”? Lektionar für das Jahrhundert leg oder ob
Ist ein glückliches Nebenprodukt der 1ne Verpflichtung gegenüber den vErganNnSCHNECMH

Grundsätze des «Ordo», daß die Verwendung Jahrhunderten der westlichen Kirche <1bt, die
eines einzigen synoptischen Evangeliums während nicht leichthin beiseite geschoben werden darf£.

IDZ die lutherischen Kirchen sich solcherart Hra-jeweils eines Jahres VO  e dreien u1ls zwingt,-uns 1
CN geste. aben, en S1e zugleich ExperimenteJahr ganz auf die Theologie des Matthäus und

auf sein Bild VO  i Jesus konzentrieren, 1m Jahr mi1t dem Lektionar begonnen, Fakten
SCHAaHEN, welche als V oraussetzungen für die Be-dann auf die des Markus un 1im Jahr auf die

des ukas, wobeli dann 1m Bemühen die antwortung dieser Fragen dienen können. An die-
der Akrzent ganz auf die Redaktionsgeschichte un:! SCI1L Antworten möchten S1e gegebener eit de-

C Anteıl geben, die gleich ihnen der Ööftent-die jeweilige Theologie der einzelnen Evangelisten
DESELIZT wird oder ber ist > daß die Konzen- lichen Verlesung und Verkündigung der chriftft
ration auf den Christus der einzelnen Evangelisten 1in einer geordneten, verständlichen un aktuali-

tätsbezogenen Weise festhalten als einem Be-den historischen Jesus verdunkeln mul 22
Bezieht sich die Qualifikation «Öökumenisch» standteil des Dienstes, den CGott u11s leistet, WEEC1111

WIr unte: dem Wort zusammenkommen.primär auf die liturgisch ausgerichteten Christen

Michael Praetorlus, Syntagma Musicum (1615) Gebrauch Wwaf); diese Lesereihen «sind 1n keiner Weise Be-
Formula Missae: Z nach D. Martın Luthers etrke, standteil der VO!  w den Kirchen eingeführten Gemeinsamen

Weimarter Ausgabe WA) (1891) 2Z09, Zeile 19—20. «1In- Liturgie». Das iel WAar ein einziges Lektionar für den all-
s1igniter indoctus superstit10sus OPCIUIMM ponderator». jährlichen Gebrauch, gegründet auf die traditionellen WEST-

Deutsche Messe, 19, 79 Z.9-12 kirchlichen Auswahlen.
Ebd Vgl Works otf Martın Luther, Philadelphia HKdi- Vgl Ordnung der Predigttexte (Berlin 1958, 21965 ;

übernommen VÖO: der Lutherischen Kıirche 1in 'amil-t1on, 6, 103, Anm 46 SOWIl1eE «Concerning the Order of
nadu, Indien); mit einer Reihe VO: PsalmtextenPublic Worship>» Philad Ed.6,61 f Luther’s Works,T5 © E D H 8 . Aa  —_- . —_  — —a merican Edition, ) 3, „ ff unı LWa 7 O!  O «Marginaltexten» im Druck erschienen als

5 Einen allgemeinen Überblick bhietet Luther D. Reed, « Perikopenbuch 7A0 Ordnung der Predigttexte» (Berlin
The Lutheran iturgy (Philadelphia, rev.ed./1959) 758 bis 1966) Kın « Zweiter Entwurf für die Revision der Predigt-

textordnung » wurde VO: der HK im Frühjahr 1074202 und 45 2—4062. Außerdem: Fendt, Die alten Perikopen fertiggestellt: mit den traditionellen Evangelien und E.p1-(Tübingen 1)
D Reed, aaU. 454; 460 Weitere Listen in Paul Nesper, steln, über die in den Jahren und gepredigt werden soll;

Biblical Lexts (Columbus, Oh10 1952) mit 7zusätzlichen Evangelien und alttestamentlichen Lesun-
Service ook an Hymnal (1958) 75116 Die extaus- SCN für Jahr und schließlich mit 7zusätzlichen Episteln

gyabe (1967) 644655 bietet 7usätzlich sechs Ergänzungsta- un! alttestamentlichen Lesungen für Jahr und Die
Auswahltexte AD dem Alten "Lestament sind in diebellen für Lesungen, ber diese wurden bloß «als Behelt für

die Gemeinden», welche noch daran gyewÖhnt .9 be1- resreihen bis eingeordnet, da jeden vierten Sonntag
gefügt (und ZWAar je ine Lesereihe für Metten un Vesper; ine für die Predigt angegeben ist.
Thomasius; Hannoversche Ordnung; Eisenacher Periko- 0 Konstitution über die Heilige Liturgie, Kap Nr. ya
pCN un! ein Zweijahreszyklus, wIıie be1i amerikanischen WDas Zweite Vatikanische Konzil. Konstitutionen, Dekrete

unı Erklärungen. 'eil (Freiburg-Basel-Wien 1967) —109Lutheranern notwegischer un schwedischer Herkunft in
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Neue Lesungen für den Gottesdienst (Hamburg 1972 and Hymnal» VO:  5 95 O  e bloß ungefähr einem Drittel über-

«Der tuch mit dem überkommenen abendländischen CIn wobei die meisten Änderungen den Abschnitten Aaus
Perikopensystem erschien den lutherischen Kirchen... 1m dem Alten Testament und den Briefen votkommen, ber
nblick auf die Gemeinden nicht hilfreich, sondern hinder- manche Änderungen rühren eintach her AUS der Verwen-ich se1n.» « Die überkommene Zuordnung eines Epistel- dung eines anderen Evangelienbuchs (z STAa seliner
un! eines Evangelientextes profilierenden Charakters traditionellen Parallele) un! AaUuSs Verschiebungen VO]  5 einer
einem Proprium hat der tömische tdo aufgegeben.» Woche Z nächsten.

a Zu diesen fünf Kirchengemeinschaften spater Contemportary Worship 6’ 47— 11 Vgl 10—-24 un!
CS aufgrund der Vereinigung NC  - Zzwelen VÖO:!  - ihnen Ur 121-148.noch 1er gehört uch die Lutherische Kirche-Missouri I8 Ihe Church WEa Prayerbook Studies 19 (New otrk
Synode, die nicht der Erstellung des ( Service O0k anı 1970 'Ihe Wortshipbook (Philadelphia 1970Hymnal» beteiligt gewesen WAar. Diese Haltung der EW Die Reihe « Proclamation» B, die 1973 mit dem
n ENTIZESCNZECSETZ derjenigen in der Studien- Zyklus begonnen wurde, bletet Kxegesen un: homile-

ZTuppPpC, welche ein Jahrzehnt vorher die Leseordnung 1m tische Kommentare allen tel Lesungen, welche konz1-
«Service ook and Hymnal» aufgestellt hatte, da oft «nie plert wurden VÖO:  - einem ökumenischen 'Team aus Luthera-
daran gedacht wurde, das Grundmodell der Lesungen auf- NECIN, Katholiken, Episkopalianern un! Presbyterianernzugeben der die Akzente anders SeLzen als im tradıi- (Fortress Press, Philadelphia).tionellen System» (Reed, aaQ 45 6) Vgl VOTLT allem Contemportary Worship 6’ 16—17.'The Calendar an eSSONS for the Church’s Y ear (Lon- D In Neue Lesungen. Zum 6. Sonntag nach Irinitatis
don 1969 (7. Sonntag nach Pfingsten) ist tatsächlich die Epistel13 Rıchtlinie 1, un! sind zitiert ach « Neue Lesungen (Röm 6, 38 9_I I), welche den Akzent mit der Tautfe
für den Grottesdienst>», aaQ als Hauptthema (in der folgenden Woche ist das Abend-

Eine kurze Bezugnahme darauf erschlen 1n « Lutheran mahl) Interessanterweise sieht die amertikanische Auswahl
orld» D (1970) I1öl, DSZE diesem Sonntag, Röm 6,T SAamıt den begleitenden Le-

15 Vgl Krich Hertzsch, Neue Lesungen für den Gottes- SUNSZCH, das IThema breiter angelegt: «Taufe und Le-

Oft nähere Eıinzelheiten!
dienst: Theologische Literaturzeitung 09 (1974), Sp. 13—20., ben» der «Gottes Geist wirkt durch das Wasser».

Vgl melinen Artikel « Redaktionsgeschichte an Ro-
16 Abgedruckt in «Contemportary Worship 6‚ Ihe Church inan tdo Ome Principles anı Problems 1in Pericope Re-

Year: Calendar and Lectionary» (Minneapolis-Philadelphia- form», der demnächst ertscheint in dem ammelband «In
St. Louis 1973), 169-178. Vgl DL und 121-—-145. Stati- Memot1iam for Ulrich 5. Leupold 1  1 autler Univer-
stisch gesehen stimmt diese Revision V ©!  - 1071 mi1t den alt- S1ty, Waterloo, Kanada).irchlichen Perikopen 1im amert1ikanischen «Detrvice O0k Übersetzt VO Dr. Ansgar Ahlbrecht

JOHN REUMANN Lutherischen Theologischen Seminar Zı Philadelphia.
HKr eitete den Unterausschuß « Perikopen» der Inter-Luthe-

in der Lutherischen Kıirche in Amerika ordiniert. Kr PIO- rtischen Kommission für Gottesdienst in den VereinigtenmorvIlierte der Universität VO: Pennsylvanıa (in Grie- Staaten und Kanada. Kr veröftentlichte Jesus 1n the
chisch), SEetTzZtTE se1ine Studien fort den Universitäten (a Church’s Gospels: Modern Scholarship anı the FEarliest
bridge, Göttingen (Guggenheimstipendiat) un:! Oxford, Sources @2907738 GCreation Ahal New Creation: The Past, Pre-
WAar als Dozent in Indien un! Israel tät1ig, ist Professor für SENT an Future of od’s Creative Activity 30973 (als Her-
neutestamentliche Studien und Dekan für die Fortbildung ausgeber) Peter in the New Testament (1972))
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